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Wahrheit in der Politik
;!- Ein süddeutsches Blatt hat sich den Spaß
nacht und eine Redc des bekannten Demo-
jxn Gothein  aus dem Jahre 1917 bereits

!)rgilbten Blättern entrissen . Gothein ist, was
n wohl nicht mehr zu sagen braucht , Mitglied

parlamentarischen Untersuchungsausschusses,
er spielt hier eine ebenso große Rolle . wie
vorlauten Cohn und Sinzheimer . Er haßt

.rt 'wie Pest und Teufel , der einmal in Deutsch-
„h von Briey gesprochen hat . Gothein allein ist

l 't wahre Jakob gewesen, der immer die Bcoölke-
flng ermähnte , nicht großen Plänen nachzujagen.

vor allem jede Annexion bekämpfte . So darf
,r sich denn heute hinstellen und ein Perdam-
Miiqsnrteil über die Gegner aus der Rechten
,«d in der Mitte fällen . In Wirklichkeit aber
Wrt auch der demokratische Führer zu den sün-
tzern, auch er hat gegen Ende 1917 eine „ kriegs¬
hetzerische" Rede gehalten . Den Pessimismus des
Herrn Tirpitz lehnte er damals ab . Deutschlands
Krlustc kümmerten ihn wenig , weil die Entente
ta alles aus Heller und Pfennig bezahlen würde!
Und solange die Schulden nicht bezahlt sind , würde
man einfach das besetzte Gebiet a ls Pfa nd
jv Besitz nehmen.  So wollte es Gothein.
ßr wollte weiter , daß wir uns in handelspolitischer
Beziehung große Vorteile sicherten . Geschähe das
Mt , dann müßte man oon einem Verzicht-
jri ede n,  ja von einem H-un  g er  f r iad en
iirechen. Dieser echte Demokrat forderte weiter,
faß Deutschland in den Jahren nach dem Kriege
mindestens das Dreifache für Heer und Flotte aus-
gäbe. Wir chaben es .da in der Tat mit einem
höchst merkwürdigen Politiker  zu tun.
Lin Mann , der während des Krieges den Mund
nicht voll genug nehmen konnte , greift jetzt jeden
Gegner an , der heute seine damalige Meinung nicht
verschweigt. Gothein marschiert eben nnt den stär¬
seren Bataillonen , er schmiegt sich den Strömungen
der .Zeit an . Hätten wir den Krieg gewonnen;
dann wäre Gotbein eben von allem Anfana an für
eine starke Politik nach außen gewesen, nun . da
wir den Krieg verloren haben , tut er , als ob er
iE allen Zeiten Pazifist gewesen sei. Seine,Wähler
aber glauben es ihm:, sie sind einfältig im Gäste
und freuen sich über den hervorragenden Politiker,
der immer ihrer Meinung ist . Und das ist ja
schließlich das Beschämende an dem ganzen Vor¬
gang. Hier offenbart sich wieder die politische
Unreife des deutschen Bolkes, < das  sich
infolgedessen auch nicht beklagen darf , wenn der
Parlamentarismus sich bis jetzt noch Nicht be¬
währt. Tenn jedes Volk hat schließlich das Parla¬
ment, das es verdient.

Ter jetzige Vorgang ist thplsch für die deutsche
Politik überhaupt . Gothein ist nicht der einzige,
wir könnten viele glänzende Namen hier anreihen.
Da sind hervorragende Politiker , die neben Belgien
halb Frankreich annektieren wollten und die nachi-
her, als das Spiel verlörest ging , das wildeste Ge¬
schrei über die Annexionisten anstimmten . Da sind
andere, 'chelche Monat und Monat den rücksichts¬
losen Unterseebootkrieg verlangten , die dann später,
als die Waffe nicht zum Siege führte , den Ein¬
satz der Unterseeboote als ein Unglück für Deutsch¬
land bejammerten . Und es gibt dritte , die den
Frieden von Brest -Litowsk als das Musterbeispiel
eines anncxionslosen Friedens priesen , um dann
wenige Wochen später den Herren Czernin und
Whlmann die schwersten Vorwürfe zu machen.
Als sich qm 4. August 1914 Bcihmann -Hollweg
in den Reichstag ! hinstellte und das Unrecht an
Belgien beklagte , war ganz Deutschland entzückt
ob des freimütigen Eingeständnisses . Jnsbesonoere
die rechtsstehenden Blätter lobten den Kanzler
für sein offenes Wort . Die gleichen Politiker
Und die gleichen rechtsstehenden Blätter haben
dann später Bethmann -Hollweg als einen dummen
ßerl bingistellt , weil er durch seine Erklärung
über Belgien alle Chancen für Deutschland aus
der Hand gegeben habe . Noch, zahlreiche andere
Beispiele ließen sich anreihen . Jedenfalls ersehen
wir aus den angeführten Tatsachen , daß es uns
an charakterfesten Politikern sehr gefehlt hat . Män¬
ner, die heute so und morgen anders sprechen,
gehören nicht an verantwortungsvolle Stellen,
die gehören umso weniger dahin , wenn sic ihre
irühere Meinung schlankweg verleugnen . Es ist
doch keineswegs unehrenhaft , kinen Irrtum ein-
Wgestehen. Unehrenhaft aber ist es. Wenn man
chrenhafte Menschen bekämpft , obwohl man
selbst im Glas Hause sitzt und darum nicht
nach anderen mit Steinen werfen soll . Gewiß mag

berechtigte Ausnahmen geben. Aus den Ver¬
handlungen des Untersuchungsausschusses ersah
Wan, daß Bethmann - Hollweg  den Unter¬
seebootkrieg mißbilligte , aber schließlich nachgäb,
weil er sich den Argumenten oes Militärs nicht
verschließen konnte . Bethmann -Hollweg hat so¬
dann den Unterseebootkrieg mit der ihm eigenen
rhetorischen Gewandtheit entgegen seiner
inneren Ueberzeugung  verteidigt . Ob das
angebracht war , sei dahingestellt . Aber Bethmann-
Hollweg hat ans einem höheren Interesse heraus
so gehandelt . Er wußte , daß mit seinem Aus-
icheiden aus der Reichskanzlei Mitteleuropa nur
zu leicht aus den Fugen gehen konnte . So blieb

' " Herr Gothein und die übrigen Politiker können

eine gleiche Situation nicht für sich reklamieren.
Sie werfen einfach ihre frühere Ueberzeugung wie
ein altes Hemd ii)e& um dreist darauf lös zu
verdächtigen . Solche Schädlinge sollte sich das
deutsche Volk wirklich nicht gefallen lassen.

Tie Haltung der Politiker voin Schlage
Gotheins hat auch ihre au ß e n Po li ti 'sche
Seite.  Was wird das Ausland von solchen
chäraktevfqstän 'Politikern denken ! Auch in der
Politik soll -die Wahrheit oberstes Gesetz sein.
-Oder ist heute der Grundsatz Kautskys maßgebend,
daß man gegenüber dem Freunde die Pflicht zur
Wahrheit habe , daß dagegen dem Feinde gegenüber
diese Pflicht niemals anerkannt worden sei. Wir
wollen doch jetzt, dg wir zum Parlamentarismus
gekommen sind , das öffentliche Leben nach Mög¬
lichkeit von allen , Schlacken befreien . Und wir
wollen, , da wir in tiefsks Unglück hineingesteuert
sind , uns gegenseitig verstehen lernen . Das aber
wird nicht auf dem bisherigen Wege erreicht.
Ist es nicht beschämend im höchsten Grade , daß
ein Mann wie Gothein im Untersuchungsausschuß
das große Wort führen darf ! Zu ihm kann weder
das Inland , noch- das Ausland irg .ndwelch-es
Vertrauen haben . Denn wer zu Ende 1917 Tirpitz
noch übertrumpfte , der hat , wxnn er nicht seinen
damaligen Irrtum cingestehen will , zum mindesten
die Pflicht zum Schweigen . Statt dessen aber stellt
sich dieser Wolkstribun hin und führt eine maß¬
lose Sprache gegen seine politischen Widersacher,
obwohl diese nichts Böses getan haben . Politik
verdirbt den lLharakter ! An die Wahrheit dieses
Satzes wird man unwillkürlich erinnert , Ivenn
jich solch traurige Zwischenfälle ereignen.

2 Unruhen in Hamburg

Die Sparprämienan eihe
Berlin,  1 . Dez . Die Zeichnungsfrist der

Prämienanleihe ist bis zum 10. Dezember verlän¬
gert worden.

Ergänzend wird gemeldet : Da infolge der Ber¬
kehrssperre sich die rechtzeitige Weiterlettung des
.Zeichnungsmaterials in alle Gegenden Deutsch¬
lands verzögert hat — die Sendungen lagern teils
noch auf den 'Berliner Postämtern —, wurde die
Zeichnnngsfrist für die deutsche Sparprämien-
anleihe bis zum 10. Dezember verlängert . Der
Termin für die volle Begleichung der den Zeich¬
nern zugeteiltcn Beträge ist im allgemeinen eben¬
falls hinausqeschoben worden und zwar bis zum
8. Januar 1920. Obgleich der Zinsenlauf der
Sparpramienanleihe ab 1. Januar 1920 beginnt , be¬
darf tß  einer Zinsvergütung seitens der Zeichner
sü»-- die zugesiellten Stücke nicht, wenn die volle
Zahlung bis zum 8. Januar 1920 geschieht. Für
die Zahlungen , dte nach dem 8. Januar erfolgen
sollten , lind 5 Prozent Zinsen ab 1. Januar 1920
bis zum Zeichnunqstage zu vergüten . Die Be¬
gleichung ist an derselben Stelle zu erwirken , wv
die Zeichnung angemeldct ist.

Beamte hinter der neuen Parteigründung stünden,
während 'Adel, Intelligenz und ältere Beamte noch
Zrirücküalmng zeigten. Der Gedanke einer Wiederher¬
stellung des Königtums trete am ausgebreitetsteu in der
Gegend nördlich von -München hervor . Eine Frau
erntete stürmischen Beifall , als sie erklärte , die Frauen¬
welt Bayerns würde monarchisch bis ans die Knochen
bleiben, solange die Frauen der republikanischen Füh ec
an Öpsersreudigkeit und Bolksschule den gekrönx̂ ,
Frauen des alten Regimes nicht annähernd glichen. "

Bismarcks Erinnerungen**  stieren.

mz. Stuttgart,  2 . Dez . Wie der „Schwab
Merkur " berichtet , ist in der letzten Zeit beim,stand
aericht Stuttgart der Antrag gestellt worden, ^ das
Erscheinen des 3. Bandes der Bismarck -Gedanken
und Evinnernngen zu verbieten . Dev Antrag
ist von seiten der Vertretung des früheren Kaisers
nnsgegangen , und zwar wurde er damit begründet,
daß in dem Bande eine Anzahl von Briefen des
Kaisers zur Veröffentlichung gelangen . Das
Landgericht hat das beantragte Verbot  im Wege
einer einstweiligen Verfiignng zunächst erlassen.
Die Angelegenheit wird nun alsbald an das Ober-
landesgcricht gelangen , das seine Entscheidung sehr
bald sällen wird.

ge« eingegaugen . Arn Montag vormittag wird der
Parteitag in die Beratungen eintreten . Zu den
einzelnen Punkten der Tagesordnung liegen weih

“tfciß - - -über 1Q0 Anträge und Resolutionen vor.
Die Mitglicderzahl der U . S . P.

mz . Berlin,  1 . Dez . Die „V . Z ." meldet vom
Parteitag der Unabhängigen , daß Dittmann heute
vormittag erklärte , die Zahl der Mitglieder dev
U, S . P . sei seit März jjijn 300 000 auf 750 000 ge-

r—

Hamburg,  1 . Dez . Freigewerkschaft¬
liche Arbeiter  der Bulkanwerke i« Hamburg
hielten am gestrigen Sonntag ip einem großen
Hamburger Saale eine B e r s lang  ab , die
durch  l i n ks r a d i ka l e A r b e i k-er derselben
Werke gesprengt  worden ist. Die Radikale»
führten wüste stärmanftrk^ie herbei « nd gingen
schließlich zn schweren Gewaltsamkeiten über . Die
ArbeiterschaftPer Vnlkanwerft war von jeher sehr
»nrnhig und der Herd linksradikaler Machen¬
schaften. Die Bulkanwerke verweise « hente .össent-

. . . . - tätiNei^

Deutsche Presse
Der in Magdeburg versammelte Vorstand des

Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger und die De¬
legierten feiner 20 Kreisvereine folgen einem Ge¬
bot der Pflicht , wenn sie in letzter Stunde nochmals
ans die schweren Gefahren Hinweisen, die gewisse
Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes , wie der
Einfluß der Räte ans Anstellung und Entlassung
von Mitarbeitern , das Recht der Einsichtnahme in
die Bilanz und die Bücher , die Vertretung im
Anfsichtsrat für das wirtschaftliche Leben Deutsch¬
lands mit ' ich bringen . Geradezu vernichtend wer¬
den sich die Wirkungen dieser Bestimmungen aber
namentlich auf dem Gebiete aller derjenigen rein
geistigen Betätigungen geltend machen, die sich aus
vrivatwirtschnftliche Unternehmungen aufbauen
Als die berufenen Vertreter der deutschen Zei-
tnngsverleger müssen wir diese Befürchtung in
erster Linie in bezug auf die Presse zum Ausdruck
bringen . Das Betriebsrätesystem , wie es in dem
Entwurf festgelegt ist, trifft ' gerade dte Zeitungen
nicht nur in ihrer Eigenschaft als Erwerbsunter¬
nehmen , sondern besonders in ihrer Eigenschaft als
öffentliche Einrichtungen , als Oraane der öffent¬
lichen Meinung , also nach ihrer geistigen Sette . Mit
innerer Notwendigkeit müssen die geplanten Be¬
stimmungen in kürzester Zeit zu einer Beaussickti-
gung und Zensur der Zeitungen durch die Be¬
triebsräte führen , das Redakttonsgeheimnis auf-
heben , die Beziehungen der Zeitungen zu ihren
Mitarbeitern , zu den einzelnen Politikern und
Parteien der Oeifentlichkeit preisgeben , überhaupt
die -Presse dem Willen besttwmter politischer Strö-
murigen unteriverfen . Das Betriebsrätesustenr be-
deutet das Ende der Pressefreiheit -, der Unabhän¬
gigkeit der Redaktionen »nd damit die Vernichtung
der in der Arbeit eines Jahrhunderts aufgebauten
politischen Preise Deutschlands , die Verkümmerung
unseres politischen Lebens überhaupt . 'Im Namen
der deutschen Preise fordern wir . daß die oben an-
aesütrten , für das allgemelfte Wirtschaftsleben und
insbesondere für die Presse verderblichen Beitim-
mnnaen bei der Ausgestaltung des Gesetzes in
Fortfall kommen.

tich «ns die begangenen Gewalttätigkeiten ihrer
radikale« Arbeiterschaft gegen die frcigewerkschaft:
tich organisierte Belegschaft und machen bekannt,
die Bulkanwerke müßten in jhsr Fortsetznng des
Streiks auf der Werft mit schŵ en Beschädigungen
der Betriebseinrichtnngen und mit einer Gefähr¬
dung des Personals rechnen. Da unter solchen
Umständen von einer gedeihlichen Arbeit keine
Rede sei« könne,, sehe sich die Werftverwal-
t n n g zn ihrem Bedauern gezwungen , das
Werk zu schließen «nd es so lange geschlossen
zu halten, bis die Wiederkehr geordneter Zustände
gefichcrt sei. Die Verwaltung hat die gesamte
Arbeiterschaft entlasse « . Die wahnsinni¬
gen Gewaltsamkeiten der von ihrer Führerschaft in
den blinke« Parteifanatismns hineingehetzten Ar¬
beiter habe« nnn also zur Schließung einer der
größte« Werftbetriebe « nd zur Entlaffung Tausen¬
der von Arbeitern geführt . Hier ist nnr die Ge¬
duld und Langmut der gewerkschaftlichen Arbeiter
unbegreiflich, denn sie habe« die Mehrheit und
könnten die gewaltsamen Elemente nachdrücklichst
im Zaum halten . Es bleibt vorläufig abzuwarten
welche Entwicklung jetzt die Ereigniffe weiter neh¬
me« werden.

Der Ansnahmezwstaud über Gummersbach
Gummersbach.  1 . Dez . Am Samstag nach-

„ftttag wurde über den Kreis Gummersbach der
'Ausnahmezustand verhängt . Der Abg . Pfasf.
MehrheitSsozialtst , wurde verhaftet und nach Len¬
nep transportiert Die Arbeiterschaft verhält sich
ruhig . Es wird voll gearbeitet.

Die Tabaksteuer
Berlin,  I . Dez/ ' Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt , daß die neue Tabaksteuer heute noch
nicht in Kraft tritt.  Eine endgültige Bc-
itimiMing über den Zeitpunkt des Inkrafttretens
ist noch nicht getroffen worden.

Angst vor der Auslieferung?
in ?:. Dem „Lvkalanzeiger " wird aus London

gemeldet : Britische Zerstörer brachten in den
letzten Tagen ^ vei Schlepper auf , die von Kiek nach
Südamerika fahren ivvllten . An Bord befanden
sich eine Anzahl deutscher Marineoffiziere , hanpt-
iächlich N - B o o t s k o m in a n d a n t e n , deren
Auslieferung an die Entente befürchtet wird und
die nach einer Reuter -Bleldnng auf diese Weise ent¬
kommen wollten . Die beoden Schlepper liegen setzt
im Londoner Hafen und werden von bewaffneter
Matrosen und Zerstörern bewacht.

Die Elbschifiahrt
' rar . Berlin,  2 . Dez . Wie der „Lvkalanzeiger^
meldet , muß durch das andauernde Schwellen der
Elbe demnächst mit der E i n st e l l u n g der ge¬
samten Elbschiffahrt  gerechnet werden . §> r
Wittenberger Pegel ist in den letzten Tagen -um
mehr als 1.50 Meter gestiegen.

Plösesior Batocki
um. Berlin,  1 . Dez . Der ehemalige Reichs-

ernährnngsminister und frühere Oberpräsident von
Ostpreußen , Batocki, ist laut „Tägl . Rundschau"
zum ordentlichen Professor  an der philosophi¬
schen Fakultät der^ N n iv ers i t ä t Königs»
berg  ernannt worden.

Scheidemann als Oberbürgermeister
mz. Kassel,  2 . Dez . In der gestrigen Kasseler

Stadtvervrdnetcnsihung kam es zu einer erregten
Aussprache über die Frage , ob die Oberbttrger-
meisterstelle ausgeschrieben werden solle oder nicht.
Bei der Abstimmung stimmten die 37 sozialistischen
Stadtverordneten mit ihrem Votum gegen die
Ausschreibung über die 34 Bürgerlichen , so daß
die Wahl des Abgeordneten Scheidemann zum
Oberbürgermeister als sicher gilt.

Kreistagswahlen
mz . Berlin,  2 Dez . Bei den Kreistagswählen

im Kreise Belgard  in Pommern erhielten die
Dentichuationalen 6162, die Demokraten 823 und dis
Sozialisten 2402 Ttiznmen.

zur Entwertung unseres Geldes
m . V o m R h e i n, 1 . Dez.

Im Herbst 1916 wurde bekanntlick , auf Ver»

Die Lage im Baltikum
Die Rückkehr der deutschen Bertretnugen ans

Lettland
Berlin,  l . Dez . Dev deutsche Beauftragte in

Riga , Schlemann,  verläßt mit dem gesamten
Personal im Einvernehmen mit der lettischen Re¬
gierung mit dem nächsten neutralen Schiff Lett¬
land . Den Schutz der Reichsdeutschen Rigas hat
der dortige dänische Konsul übernommen . — Der
deutsche Beauftragte in Libau , Dr . K neck , beab¬
sichtigt, auf dem Landwege die Rückreise anzutreten.

Berlin,  l . Dez . Aus dem Baltikum wird ge¬
meldet , daß die russischen Truppen des Detache¬
ments Aivalvw zunächst in die. Kriegsgefangenen¬
lager nach Neiße gebracht werden . Die deutschen
Truppen werden sofort in . die Heimat nach ihren
Standorten geleitet werden.

Parteitag derU.S.P.
mz . Leipzi g,  1 . Dtzz. Der außerordentliche

Eine„Bayerische Königsyartei"
München , 1 . Dez. In einer in aller Form poli¬

zeilich angemeldeten Veriammlung wurde hier die
B a p r >rch e Königs parier  aegründet , welch.' die
Herstellung eines freien selbständ'gen c>nhritlichen
Bäherns mit einem freien Voltzslönigtum an der
Spitze anstvebt. EL wurde nach einem stehend au?-
gebrachten dreifachen Hoch ach den König ein Huld,-
gungstelegrämm an diesen gesandt. Der aus einer
Alrbciterfamilie stammende Mayer -Kvh teilte mit, daß
vor allem Kleinbürger , Bauern Arbeiter und lungere

Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands wurde gestern abend ' hier er¬
öffnet . Etwa 400 Delegierte , darunter auch solche
aus dem Auslände , waren anwesend . Der Vor¬
sitzende erklärte u . a ., Laß eine Einigung zwischen
der Noskeschcn Sozialdemokratie und dem klassen-
brwnßten Proletariat unmöglich sei. Die heutige
Gesellschaft habe keine Daseinsberechtigung mehr,
sie müsse und werde überwunden werden . In
»diesem Sinne wünsche und hoffe er , daß der Partei¬
tag arbeite.

Die Eröffnung im Leipziger Vvlkshause er¬
folgte im Aufträge der Parteileitung durch Ehrt
spicn-Berlin . b'-äste waren aus Oesterreich , Schwe¬
den. Dänemark und Rumänien erschienen . Eöri-
spien gedach-ic zunächst des verstorbenen Abg.
Haase und besprach dann unter stürmischem Beifall
der Versammlung die politische Lage . Als Vor¬
sitzende mit gleichen Rechten wurden einstimmig
gewählt : Dittmanst -Berlin , Lipinski -Leipzig und
Braß -Remscheidt . Dann folgten Begrüßungs-
nnsprachen der ausländischen Delegierten , u . a. von
Dr . Friedrich Adler namens der österreichischen
Sozialdemokratie , non den französischen und ita¬
lienischen Sozialisten sind Solidaritätskundgebun -,

anlassung „ von Oben " ist der deutschen Presse leb
hafte Propaganda gemacht für die Hereinholung
von Privatkapital aus dem neutralen Auslande
als Mittel zum Zwecke der Hebung unserer Valuta.
Ob dieses Kriegshilfsmittel . bei uns erfunden
oder ob unsere damalige Regierung mit öeinselben
nur im Schlepptau 'der Schweizer und Holländer
Banken segelte, sei dahingestellt . Jedenfalls bot
sich diesen Banken die Gelegenheit zu Geschäften
und Gewinnen von gigantischem Umfang und sie
haben von dieser Gelegenheit ausgiebigsten Ge¬
brauch gemacht. Wer .glaubte auch, in Deutschland,
daß unser Geld langer entwertet bleiben könnte , als
der Krieg währte ? Wer hoffte damals nicht auf
ein baldiges Ende des furchtbaren Krieges ? Viele
Millionen wurden auf deutsche Grundstücke , litt*
fernehmungen , an Private , Korporationen , Ge-»
sellsch-aften und Kommunen als Hypothekendar¬
lehen nntergebracht . Aber es ist für alle Teir«

'lvhns 'empfänger anders gekommen als sie sich
gedacht- haben . Eine geradezu verheerende Nach-
svirlüng der Propaganda macht sich jbreit und
drückt mit nicht zurückzuhaltendem Gewichte auf
unsere Valuta . Alle Darlehnsnehmer haben sich
nämlich verpflichtet , nach einem Jahre oder zweien
Zinsen und Rückzahlungen in der Währung des
Landes zn zahlen .aus welchem sie ihr Darlehen
erhalten haben . Und zwar zum Kurs der
gu ten Fried änszieit!  Bei den Schweizer
Banken z. B . müssen sie für je 100 Mark 123 .50
Franken zahlen . Wohl 'gemerkt - - obwohl die
Tarlehnsgeberin damals für 100 Mart nur 80
Franken gezahlt hat . Man erzählt z. B ., daß jüngst
eine Großstadt , die 1916 5 Millionen Mark von
einer Schw eizer Bank geliehen hat , anstatt 75 000
Mark mehr als 600 000 Mark für Vierteljahrs --
zinsen bezahlt hat . Daß es sich bei diesen Geschäf¬
ten im moralisch -en Sinne um .Wucher handelt,
dürfte keinem Zweifel unterliegen . Daß unser
Geldwert unter den Riesen -Kapi talgbir anoe vu ngeu
für Nichts und wieder Nichts schwer zu leidet
hat , dürfte ebenfalls außer Zweifel sein . Wes¬
halb also ergreift unsere Regierung nicht Maß¬
nahmen gegen diesen Voltsschaden Weshalb diese
Verträge wegen ihrer Unmoral nicht , schleunigst
einfach für nichtig 'erklärt?
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Die Kriegsgefangenenftage
Die französische Zeitung „ L'Oeuvre" bringt

«ach einer Zuschrift an uns nachstehendes von
Dem Präsidenten , Herrn Clemenceau, an Herrn
Von Lersner geachtetes Schreiben:

Paris , den 22. Nov. 1919.
dMident ! Ich cheehre mich, Ihnen den

^Epfang Ihres Schreibens vom 21. November
zu bestätigen, welches mich von der Abreise des

nach Berlin in Kenntnis setzt
bepuu  Besprechung mit der deutschen Regierung
über die Art und Weise der Inkraftsetzung des Ber-
ttages , Und welches mich die Notwendigkeit der
Zuftimmung der deutschen Nationalversammlung
^ / dre zu schließenden Slbkommen erkennen läßt.
Diese Mitteilung läßt mich bezweifeln, daß die
Unterzeichnung des Ratifikationsprotokolles des
Dertrages (zu deren Vornahme die alliierten und
assoziierten Regierungen alle Maßnahmen ge
rroffen haben, um am 1. Dezember bereit zu
sein) an diesem Tage stattfinden kann, und zwar
wtzgen der Haltung der deutschen Regierung , die
schon seit dem 1. November im Besitze der Noten
der Alliierten und des derselben beigefügten Pro¬
tokolls sitz Diese Verzögerung der Ratifikation
des Vertrages wäre um so bedauerlicher, weil sie
Zweifel an der Aufrichtigkeit der Absichten Deutsch-
lands Hinsicht sich der Erfüllung der Verpflich¬
tungen , dre aus dem Waffenstillstands - und dem
Irredensvertrag hervorgeh n̂, Aufkommen lassen
tonnten . E» liegt sowohl im allgemeinen Jntersise
wie rn dem des deutschen Volkes, daß die schnelle
-^ kraftsetzung^ des Vertrages den Frieden und
alle Moglichknten des 'Wiederaufbaus der ganzen

P ? ae  Unterzeichnung des Ratifi-
katronsprotokolls setzt insbesondere den Zeitpunkt
lur dre Helmbeforderung der Gefangenen fest, In
dresir Hrnsrcht halte ich,es ' für meine Pflich?, die
unwahre Behauptung wiederholt in Ihrem gestri-
gen Schreiben, nämlich, daß ein Versprechen ae-
macht, aber von der französischen Regierung! nicht
gehalten worden ser, zu widerlegen. Die Wahrheit
sit ganz anders . Am 28. August hat der Oberste
Rat erne Vorlage der Erklärung betr. der Kriegs¬
gefangenen angenommen, darauf hinausgehend

« k Ratifikation des Friedensver¬
trages hinsichtlich per Rückkehr der Gefangenen
vorzudatieren und chie Heimschassung sofort zu
begrünen. Dieser ^Beschluß wurde sofort au ^g "
Hihrt und die Rückbeförderung begonnen. So sind
die von englischen, amerikanischen und belgischen

Gefangenen nach. Deutschland
SÄV -fü 14? und zwar in vollem Ein-
Se SÄ * ? * ^^ L ? ^ sischen Regierung . Aber
dies; Entscheidung schloß in sich, daß die Fort-
^?Ukr dieser wohlwollenden Politik nur von der
Erfüllung der der deutschen Regierung und dem
^alke aufersigten Verpflichtungen abhängig sein
soll. Die Mitteilung der alliierten und assozi
^̂ ten Machte zeigt wieder einmal die Geduld,
mit Welcher sie auf die Erfüllung der Verpflicht

und zugleich
daß dasselbe schwer gefehlt

hat hinsichtlich siner großen Anzahl sehr wich-
^ ^ . dunkte . Die Folge davon konnte nur die
Entscheidung sein.^ sich .streng an .die Vertrags-
^auselp » welche die Rückkehr der Gefangenen an

.2ukrafttreten des Friedens binden, zu halten.
Ff  t >er deutschen Regierung ah, daß
die Ratifikation innerhalb einer Frist! von acht
Tagvn unterzeichnet Wird, damit die Gefangenen

daß sich die Entente
mit den alliierten und deutschen -Vertretern in
Verbindung ^ etzt bezüglich der praktischen Bedin-
fun ^ eu zur Abführung der Klauseln, das ' öden-
talsiche Gebiet betreffend, und daß das der Ratisi-
Eation bergefügte Protokoll vom U Movemb̂ ri

vollständige Erfüllung her Waffenfsilsi
qtandsklauseln und die Sanktionierung für diese

w 2 Eie Streitigkeiten unter --
Genehmigen Sie. Herr Präsident

die Versicherung meiner größten Hochachtung.
gez. G. Clemenceau.

Fertigstellung dieses
^hreibens , dessen Beförderung nur durch die Ab-

des Präsidenten der Friedenskonferenz
' '^ v "? ? " ^ Tatsache zur Kennt-

ersten Rates gekommen» und z»par
durch Ihren Brief vom .23. , 11'. 1919. nämlich-
^nfoifffe ber Abreise des' Herrn von Simson nach,
Berlin sind drei deutsche Sachverständige, die vor
drei Tagen angekommcn wären , mit der alliierten

Kommission in Verbindung getreten, um die ver¬
schiedenen gestellten Fragen betr. die Erfüllung
des Vertrages 'hinsichtlich der Arbeiten der Regie¬
rungskommissionen , der Volksabstimmung und der
Grenzberichtigung zu regeln . Der Oberste Rat war
^ehr erstaunt über diese Abreise der deutschen Dele-
gierten und kann sich, dieselbe nur so auslegen,
daß Deutschland die unbedingt nötigen Vorbc-
sprechungen über den definitiven Austausch der
Ratifikationsurkunden hinausschieben will . Diese
Tatsache wirft ein schlechtes .Licht auf die Ab-
sichten der deutschen Regierung . 'Der Oberste Rat
wünscht die schnellste Erledigung dieser Angelegen¬
heit und läßt der deutschen Regierung allein die
Verantwortung .für die Folgen der Verzögerung
der Herbeiführung des Friedenszustandes.

Frankreich und der Vatikan
dz. Berlin,  i . Dez. Dem „Berliner Tagebl."

zufolge meldet der „Corr. della Sera " aus Paris:
~ te  irnnzösische Regierung unterhandelt mit dem
Papste nber die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen . Dieser Schritt sei erfolgt , um das
Protektorat über die katholischen Missionen im
Orient wieder übernehmen zu können, bevor über
die Zukunft der Levante entschieden sei

Die Zukunft Kobnrgs
mz . Koburg,  1 . Dez . Im Freistaat Koburg

ächtkrn die Volksbefragung über die Annahme
vcs thüringischen Gemcinschaftsvertrages statt

k>5h .bis jetzt vorliegenden Ergebnissen sind
E430 Stimmzettel mit Nein ustd 3148 mit Ja ab¬
gegeben worden . Damit ist der Beitritt Ko-
burgs zum Freistaat Thüringen ab-

U"k die Regierung wird aufgefordert,
den Anschluß an Bayern  sofort herbeizufüh-
ren. D,e Wahlbeteiligung betrug ca. 75%. In

4n’rl̂ r[te ö0” Mtz, ein Bürvsekretä'r dagegen
Gin Magijtratsrat steht sich

mp 8460  Mk em kanpnannticher Sachverständiger
M und ein Hauptbuchhalteraus

ybUU. Mk. Ein Tipkvmingenieur bringt es aus 6800
Man , sein Diener dagegen aus 8000 Mk. Ein Stadt-
banfekretär(19 Dienihahre) hat ein Gehalt von 575b
Uj . te‘n -Angelernter Arbeiter (Brückenwärter)
7 0̂0 MI . >eine Hilfskraft (Buchhalter) 10 488 Mk.
(Unglaublich, aber wahr!)

Berlin,  29 . Nov. Bildhauer Prof . Scha-
per ist heute .gestorben.
„ Porrs,  29 . Nov . Nach mehr als dreiwöchiger
Dauer pk der Zeitungsdruckeritreitöergelegt worden,
wie Arbeit wird zu den alten  Bedingungen wieder
ausgenommen.

Aus der Provinz
~ Eltville,  1 . Dez . Gestern fand im großen
saale des Hotel Reisenbach eine gut besuchte Ber-
iammlung der Ze ntrumspartet  statt . Der
Vorsitzende, Direktor Abt,  gab einen kurzen
Rückblick auf die letzten Stadtverorönetenwahlen
und auf die Tätigkeit der Partei , Sodanu sprach
Chefredakteur Dr . G e u e ke - Wiesbaden über die
Aufgabeu der Zentriimspartei und die Pflichten
der Zentrumswähler . Er schilderte die gegenwär¬
tige Lage Deutschlands nach innen und nach
außen und erörterte die Mittel , um wieder empor¬
zukommen. Sodann führte er ans , wie in erster
Linie die Zentinmspartei und die Zentrumswäh-
ler berufen sind, Deutschland wieder zur Blüte zu
bringeu . Die Ausführungen fanden lebhaften «Bei

Tienstay , 2. Dezember

^ ^ Ê r t̂er. Hier bilden dnen eigenen Wahih,
>- *,,,v ^mAuui ^
Landgemeinden bilden einen Wahlbco, ? ^»̂
nzahlen zusammen 6 Vertreter , — Für di- ^ »i>
^llliguna der Lebensmittel (Hoover -Warei er.
740 00g M bewilligt . — Der Errichtung des
nnetelnigungsamtes wurde zugestimmt 'und
forderlichen Niittel genehmigt . — Die Gelp ^'

Griesheim (4 Abg.), Nied (3 Abg.i. SwÄ,
(2 Abg.) und Sossenheim (2 Abg.). Die

lbez
äir
>arei
ä de

Ult

fier Kreisbeamten wurden dem Vorschlag d̂ Me>
schusses ent 'vrechend erhöht. — Für die o
abdeckerei wurde ein neuer Tarif festaestenr is-
Die Kartoffelversorgung  des Kreises ■"
wie der Leiter der Tagung , Herr Landrat * ft
Hindrichs,  mitteilte , infolge Versagens bL
unbesetzten Gebiete liegenden Belieferung/-
Hnnfeld und Großenhain sehr ins Arge oer/ 1’'
Wenn bis jetzt einigermaßen der lauspn^,// >>Wenn bis jetzt einigermaßen der laufende 0 "
toffelverbrauch gedeckt wurde, so ist dies den
wirten des eigenen Kreises zu danf/'
die erhebliche Ueberlieferungen  leist -//
Zwecks weiterer Kartoffelzurveisung, insbeim,/^
auch holländischer Kartoffeln, ist der Kreis bet bXt
Reiche vorstellig geworden. Da eine ausrei »-»?
Kartoffelversorgung trotz alledem nicht erwi».
lann , wird der Krcisarrsschuß ermächtigt,
mittel (Hafer, Hülienfrüchte, Reis ) in gröstê i
Umfange cinzukaufen.

der „Alten Post " der 31. Verbandstag der &
nossenschasien des Wiesbadener Verbandes ,st/,°
welcher zahlreich befucht war . Dem Jahresh -"-- '
des Verbandsdirektors ' Petitjean 'wär zu

dichte

»um Vorstände und zur Kreisorganisation vorge- "^ brordentliche Fortschritte ^nommen. macht habe. Der Reviftonsverband besitze h/st
i n ke l, 30. Nov. Der Winzer deren  der « I 577 Genossenschaften als Mitglieder , worunh,.

etwa 80 ländlichen Orten steht das Ergebnis noch öffentlicht seine Bilanz vom 30. -Juni 1919. Diese ^14 .'Kredit-, Bezugs - Und 24 fonstigtz
aus , ledoch kann das nichts mehr ändern an der lautet : Mitgliederzahl 24; 'Aktiva : Kässenbestand nos,enschaften. .Die Statistik für alle Gruüberwiegenden
Bayern. Mehrheit für den Anschluß an

Aus aller Welt

Ge-

14 462.94 Mk , Geschäftsguthaben bei ' der" 'Dar - I d« Verbandsgenossenschaften zeige eine bettä^
lehnskasse zu Winkel 10 Mk., Rückstände 525 Mk Zunahme des Geschäftsverkehrs!, trotzdem hi»
Jmmobilien -Konto 9200 Mk., Mobilien -Konto Genos,enschaften vielfach von ' den Kommunalv»,
250 Mk., Faß -Konto 1100 Mk., Forderungen für banden bei der 'jetzt gehandhabteni gebundene,,
Wein 4090'93 Mk. Zus. 29 638.87 Mk. Passiva : Bewirtschaftung - bedauerlicherweise -ausgeschlossen
Geschäftsgüthaben der Mitglieder 14 209.10 Mk . lnen . Die Enüvicklung der als Geldzentrale der
Schuld auf lfd. Rechnung 4366.66 Mk., Schuko Berbandsvereine fungierenden Genossenschaftsbank
auf Darlehen 9500 Mk., Gewinn 1563.04 Mk für Hessen-Nassau sowie der die Warengeschäfte
Zus. 2 963 887 Mk. sorgenden Landwirtschaftl . Zentralgenossenschäft

Camp,  25 . Nov. Als' Ersatz einer Bolksmis- I außerordentlich ^̂ gunstigie. Die Revisions-

s der Pfalz.  In Weisenheimä . D. haben
die Kinder seit 14 Tagen keinen Unterricht mehr.
Der neuernannte Sch>ulverweser hatix dortselbst
Wohl Unterkunft, aber kein .Kosthaus gefunden. , - -_ WW4MWlRI-, . .. . .... - - - - - . .lu ™,
^niolgedessen sib er wieder zu seinen heimatliche^ ..I sion hat man für Camp und umliegende Orte einen tätigkeit des Verbandes sei trotz der Verkehrs.
Penaten zuruckgekehrt. «•] Ka tholi kFn tag  einberufen -. Er iist, da an bkschränkungcn und des Beamtenmangels eine m,

Koblenz,  28 . Nov. Aus den Gewerkschäften, einem Sonntage infolge der Berkehrsschwieriakeiten gewesen und wären in 1918 an 746 Arbeitstaam
Verbanden und Vereinen der Stadt hat sich ein der Besuch von auswärts sehr erschwert würde, auf *28 gesetzliche und 35 Besuchs-Revisionen bei den
älusschüß zur Bekämpfung des Schieber- und unser PatronsM : St . Nikolaustag (Sams - 'Verbandsgenossenschaften vorgenommen wvrden.
Wuchertums gebildet. Dre Mitglieder teilen alle tag, den 6. Dezember) gelegt worden. Vormittags Tie Bücher-'Prüfungsstelle des Revisionsvcrbande»
zu ihrer Kenntnis ' gelangenden Fälle dem bei der ist feierlicher Festgottesdienst mit Prediat vorge- babe 139 Berbandsvereinen die erbetene Hilfe b!
Polizelverwaltung bestehenden Gewerbekommis- sehen. Mittags ist große Festversamnilung mit Aufstellung der Jahresrechnung und Bilanz tu
lannt mit, das sie zunächst prüft , erörtert und religiösen Vorträgen in der Pfarrkirche , und falls teilt . Die bei den Berbandsvereinen vorg'enom«
unter Umitanden Strafverfahren einleitet. der Besuch- überstark, eine Parallel -Bersammlung menen Revisionen ließen im ganzen einen g-stn-

4.-ortmund,^  28 . Nov- Bergmann Joseph in der alten Pfarrkirche geplant . Am Nachmittag Geschäftsstand der Vereine erkennen. Des steh
.nurer , der fun , Mitglieder der Familie Peuckmann findet große Prozession zur Gnadenmutter nack teren  berührte der Verbandsdirektor das Verhält-• _ . , ., - - Prozession zur Gnadenmutter nach
/ .^ ^Zchbauer und deren Dienstmädchen auf bestia- Bornhofen statt , wo Andacht mit Predigt ist
lische Werse ermordet hatte und deswegen sechsmal Zum Samstagabend ist dann noch eine große

beurteiltsworden war. ist jetzt zu lcbens- Volksversammlung borg -schen. Für die Ftzstpredigt
länglichem Zuchtans begnadigt  worden !! und Borträge sind sechs auswärtige Reoner ge
„ Gotha,  29 . Woo. Ern erfolgreicher Schulnreik: Wonnen.

Gotha hatte das Kültu-sminiikerium Braubach,  29 . Nov. Erschossen  wurdeIft » « « LS
öden Schulen veröoten. Dieser Erlaß schus eine ge¬
waltige Erregung in der ländlichen Bevölkerung. Man
forderte seine Zurücknahme— umsv-njt. Da grifi man
M dem Mittel des Scyulstreiks, der eine große Aus¬
dehnung im Lande gewann. Es kam vor, daß Schüle-
riunen einer Austalt geschlossen vor das Kultus-
mmptermm m Gotha xogen und eine Mvrdnung zum
Minister schickten, die nicht nihte, bis sie oie i'chnit-
llch«: &u\<Lge  in ber Dnnd hatte, Datz her Erlaf; aut-
gehvdmi werde. Das ist -dann auch unter dem Druck
der VolksjLimmimg geschehen: Schulgebet uud Ehoral-
gesang ist wieder zugelasten und häusliche Aufgaben im
Religronsunterricht können gegeben lverden, wenn die
Eltern nicht dagegen haben.

Berklü,27. 'Nov . Moderne Gehaltspolitik! Der
Avmmunalbeamtenverband Groß-Berlin veröffentlicht
folgende Zusammenstellung: Ter Direktor der Ber¬
liner Straßenreinlgung, der über 20 Jahre rm Dienit
Pt. bezieht 8760 Mk., sein Motorfahrer 9127 . Der
mT11'! . Z bes 1'tädt. Mnfchaffnngsamtes erhält 24 000
Man Gehalt, em Stadtrat 10000 Mk.. ein Hilfs¬
arbeiter in der Fettstelle hat ein Einkommen von 18 000
R ^ ß der Generaldezernentder Fettstelle dagegen nur

Wilderern . Letztere scheinen bei dem Kampf ver¬
wundet worden M sein, da man Blutspuren ent¬
deckte. Die polizeilichen Ermittelungen haben bis
jetzt noch kein Licht in die Affäre gebracht.

d. F l ö r s h e i m . 30. Nov . Heute fand die Er.
iveiterung unseres „Bühnenpersonals " statt. Es
stand zur Wahl der neue Gemeindevorstand . Als
Gemeirrderatsmitglieder wurden drei Bürgerliche
und zwei Unabhängige gewählt . Der stellvertre¬
tende Burgermdster mußte, da Sttmmengleichheit
vorlag , durch das Los erkoren werden. Das Los
entschied zugunsten des früheren Vorsitzenden des
Bauern -Arbelteirates und jetzigen Beauftragten"
des Arbeitsnachweises Theis.
„Ln - . Höchst  SR .. 1. Dez. Der Kreistag
stellte in seiner letzten Tagung die Rechnung der
Kreiskommunalkasie für 1918 auf 638 241 U Ein-
Ä? 1« " ! ,1114231 M Ausgaben fest. Die
410990 Ji  Mehrausgabe gehen zu Lasten der
KriegsailSgabem Für das Rechnungsjahr 1913
schließen die Kriegsausgaben mit 9138 196 M Ein-2TÄiäSSMä « I
Ä» 1!* auf 4 731 116 Ji Einnahmen' und
4 709 000 Jt  Ausgaben festgestellt. — Für die Neu-
wc}Ql cn  2um Kreistag sind 29 Abgeordnete zu
mahlen. Hiervon entfallen auf die Städte 12
,Groß -Höchst 11, Hofheim 1), auf die Landgemeinden

tecknngsleiter m der Fettstelle Pt wit 5500 Mk. an¬
gestellt,, sein Buchhalter dagegen mit 8700 Mk. Die
Gartenmjpekioren müssen siw mit 6570 (Mt. "üe-
gnugen, während die Gärtner 7070 Mk. erhalten. Die
.y-andwerker beim  Stadtfuhramt haben eine Mindest-

Brüderlein und Schwesterlein
^ Ein Wiener Roman.

^ Von E. v. Hau-el-Mazzetti.
® (Nachdruck verboten.)
Was ist er für ein dummer Kerl gewesen. Sie

und svolz! . . . Da kniet sie schon bei ihrem Bücher¬
kasten, sucht — für ihn — nach dem Buche; er
Aht angewurzelt und hat den Blick auf ihrem Herr-
lichm Haar und es' schwindelt ihm stvieder; ob sie
s«cht oder kniet/ eins ist schöner bei ihr saksdas andere.

„Rvcheterte —>Mefchler — Brugier, " murmelt
sie vor sich hin : ihre Bücher sind nach Größe
und Farbe , wie "bei per Mama , geordnet , nicht
nach Materien , und das erschwert das Suchen
^Jch hab's doch hergerichtet gehabt . — Jlg , Künst-
Mschechte - Bitte , Frieder , legen Sie ab und
fetzen sichj, verkühlen Sie sich nicht, es ist charm —
rMldfangs Brautzeit " — O Frieder, " rief sie
plötzlich, das reizende Köpfchen gegen ihn drehend
LL JÖ° tte  den Ueberrock ausgezogeii. aber zu
l^hEN wagte er sich nicht — „ wenn Sie wüßten,
swie glücklich ich heute bin . .

Ein Stich fährt ihm durchs Herz. Mittwoch,
.er weiß, war wieder Jour , der verwünschte Herr
aus der Burggasse war wieder da.

„Herrgott . . ." geht's ihm durch den Sinn.
„Die R-everende Mere hat mir elf Seiten ge¬

ichrieben! . . . Wissen Sie, das Ist unsere Oberin
in Marienfried . So lieb — so lieb lmt sie mir
geschrieben!" plaudert das Mädchen selig daher.
Sie kann's' nicht bei sich behalten. Sie muß es
/jemand anvertrauen . Das Herzchen birst sonstvor Glück.

Frieder atmet krampfhaft auf . Gott sei Lob
pnd Dank. Also doch! nichts von Verlobung.

^,Und was sie mir geschrieben hat — —"
Er steht, stumm in ihren Anblick versunken.

J $ -a," spricht sie nach einer Pause und erhebt
sich. Tritt neben ihn hin-, den mächtigen schivarzen
Kalikoband in der schmalen Linken, mit der Rech,
tm streift sie sich! das perknitterte Kleid glatt.
^jDieses Buch ist« sehr schön zu lesen. Sie können
es behalten . . . .bis Ostern, dann bitte , möchte
ich «g Weder haben. Schauen Sie," sie schlug.&»•»

Ä "'mmSIöÄ  ISIS SüTL*̂!Es stellt die selige Schwester Marie -Marguerite
Alacoque vor, wie ihr der liehe Heiland die Ver
heißungen macht.

„Mir gefällt das riesig !"- Sie näherte 'ihre
Lippen verstohlen dem Bild, das sie nicht sehen
kann, ohne es zu küssen . . . „Ihnen nicht auch ?"

„Nein, " sagte er, die Augen auf dem Boden.
Früher hatte ihm der mutmaßlich« Bräutigam von
dem Ministerium einen Herzstich gegeben, und
jetzt wieder gab ihm der Himmelsbräutigam mit
dem offenen Herzen einen Stich.

Nein ! Er läßt sie jchder dem noch dem . . .
er kann nicht.

„Warum gefällt es Ihnen uicftt? — Sie wer¬
den schon anders reden, wenn Sie einmal in
das Buch hineingeschaut haben und

„Mir g' fallt das nit , weil das eine Narrheil
ist, wann ein Mädel einen armen 'Menschen
stehen laßt , der sie gern hat , und sich im Kloster
einsperrt, " fuhr Frieder wildblickend empor.

Aber !" lachte Rita . „Die selige Schwester iv'ar
ja gar nicht verlobt . Was Sie sich alles einbildene
lesen Sie nur erst."- Er nahm das Buch, dabei ihr
feines Händchen mit seinen groben Fingern
-streifend

„Wann so ein Mädel , nein, ich meine nicht
die da. sondern andere Mädeln — wann so ein
verdrehtes Mädel müßt, lrie sie einen damit un¬
glücklich mach-l —

„iD je, wie tragisch !"- lachte Rita hell auf.
Sie war in so goldener Laune. — Den Brief
Reberende Meres am .Herzen, ihre lieben Worte im
Ohr — hätte sie die ganze Welt umarmen mögen.

^„ Wissen Sie , derjenige ipelcher muß sich halt
dann trösten — mit einer andern !"

„Mit keiner nicht !" fuhr Frieder unbändig
auf . „ Das kann nur ein schlechter Kerl tun!
Was glauben 's denn —"

-Aber sind Sie doch nicht so aufgeregt !" lachte
Rita wieder. -Ich sprcch' ja doch von niemandem
besonderen. Derjenige welcher ist institutlerisch^
so haben -wir immer den Bräutigam in den
Theaterstücken, oder den, der es werden möch>te,
genannt , z. B. Rudenz im Wilhelm Tell , und dann
Walter in der Amaranth und so weiter.

?O. was haben wir über denjenigen welchm

mal — — — einen Unsinn !"
„Das verstehen's noch ..nicht . . . Die Liebe

ist kein Unsinn ! Wann 's einmal wissen werden,
was es darum ist . . ."

Sic blickte ihn unschuldig erstaunl aw daß er
sie könnte in die Arme nehmen und küssen —
küssen. „ Wann unser Herrgott zwei Leute zu-
sammen haben wilk. so müssen sich die zuerst gern
haben," sprach er halblaut vor sich hin . „Meinen's
nicht? Ins Kloster können doch nicht alle gehen?"

Sie schüttelte leicht den Kopf.
„Gewiß nicht. Die der liebe Gott zusammen

haben will , finden sich schon: natürlich haben die
sich dann auch gern. Das .weiß sch schon. Das ist
auch gar nichts Besonderes."

„Stellen Sie Ihnen nie vor, daß das schönfern kann ?"
'jip. ia !" sagte Rita , mit ihrem kühlen, un¬

schuldigen Kindesblicke seinen blitzenden Angen be¬
gegnend. „Es ist gewiß schön, aber das Kloster
ist . noch zehn, nein, tausend, nein, millionenmal
Ichonep . . Sie werden's da drinnen in dem Buch
schon lesen."

Mehr sagt sie Acht, und da sie sich jetzt wieder
an den Schreibtisch setzt, fühlt er sich .entlassen.
Schwer ist das Losreißen . .. .

Er nimmt ungelenk seinen Havelock vom Bam-
bns.sessel und fährt langsam hinein, die Augen
immer auf .ihr.

Jäh durchzuckt es' ihn . Sie winkt ihn mit dem
Finger zu sich!

„Sehen Sie da ?" Wenigstens das muß er be¬
wundern , wenn er auch fürs geistliche Leben im
allgemeinen nicht zu begeistern ist. „ Mein In¬
stitut !"

Sie weist ihm die Vignette in Blaudruck auf
Reverende Meres Brief.

„Das -isst die Vorderfront . Da ist die Kirche.
Ta ist der Garten . Da ungefähr ist die neue Lonr-
desgrotte ."

Er sieht ihr über die Achsel seine Wange be¬
rührt die ihre.

„Da heraus liegt der Schlafsaal . — In meinem
Nest ist jetzt eine Baronin Seerau einguarttert!
Und blaue Uniformkleider haben die Kinder jetzt.
Wenn ich ein Vöglein war ' "

. . . - _ Verhält.
ms der ländlichen Genossenschaften zu den neuen
Baneriischafts -iOrgaiiisationen , worüber der <51.
jchäftssührer der Bezirksbauernschaften, Herr Karl
Kraus -Limburg , einen ausführlichen Vortrag hielt.
Nach Vortrag der Verbandsrechnung wurde dem
.Verbandsvorstand Entlastung erteilt . Als Ver-
bandsausschußmitglieder wurden neu bezw. wie-
derg'cwählt : Pfarrer Albert Maurer -Hestrich und
die Landwirte : Karl Hepp- Seelbach, Lud'wig
Schmidt-Br ei denbach. Ludwig Lotz-Wernborn uns
Tr . Chelius-Wiesbäden . — Nach EntgegenwihM
eines lehrreichen Vortrags durch 5)errn Dr . Kling-
Cassel über „ Herstellung und Anwendung neuzeü
Ucher stickstofshaltiger Düngemittel ", beschloß da
Verbandstag noch den Beitritt zur Ruhegehalts-
Witwen- und Waisenkasse der Kommunalbeamtm
des Regierungsbezirks ' Wiesbaden . Hieraus fonuit
dre Tagung , zu w-lch-er sich Herr Landrat Schellen'
Limburg eingefunden "hatte, geschlossen.

V om We ste r wa i d , 30. Nov. Solch reges Leben
m semein Braun - Und Kohlenbergbau wie letzt hat der
Westerwald noch nie geseyen. Nicht nur , daß die Be¬
legschaften am den in Betrieb .bejmdlichen Gmben bis
ans den letzten nnterzubringenden Mann verstärkt sind,
auch an den alten Halden und Hügeln , wo vor Jahr¬
zehnten und Jahrhunderten die gewonnenen Kohlen
vor den alten Stollen und Schächten layrelang lagerten
UNd aus Mruj warteten , wird gegraben , gejchaujc.'t
und emsig Mim.nächsten Bahnhos gefahren. Es sind
die Abfällestätten , wo früher der Bauer für 30 Btg.
fernen Jahresbedars zur Heizung seines! Fntlei -tefsiiS
holte. Die Grube „Wilhelms 'zeche" bei Bach, die' be-
oeutendfte des Wejkerwaldes, ging kürzlich durch Pacht
an die Großfirma AUguft Thyssen-Epen über . Dann
smo auf Grube „Segen Gottes ", unweit Gwßseifen
und der staatlichen Grube „Oranien " bei Swckhaujen,
die beide über 20 Jahre stillgelegen, die A'rbelten wicker
ausgenommen worden.

„Was denn dann ?" fragte er. Ihr Herz poH>
so nahe dem seinen . . .

„ . . . flog ich nach, Marienfried . Weil's' aber
nicht kann sein . . . bleib' ich allhier — vorderhand.
„Schauen Sie, " sie nimmt eine Photographie vom
Schreibtiscĥ „da ist Marienfried noch einmal.
Ta ist es großartig ! — nich!t ? Die beiden Mldcr
mer hat mir Reverende Mere geschenkt. Hier
ist die hl. Ettsabekhsl und die Friederike."!

„Wer war das ?" srug der junge Mann . „Auch
stne Heilige ?"
_ „Mein," belehrte ihn Rita , „das wär eine
Pasiorstochiter im vorigen Jahrhundert . Sehen
Sie . da oben auf dem Bilde sieht man ihren Papa,
neben ihr sitzt ihre Schwester und spinnt . Und
das Hnnderl sitzt aujch! !da. Nett, nicht wahr ? -
Der da am Pferd kommt, ist derjenige welcher." 7

Frieder lachte.
„Nicht st ähr , jetzt verstehen Sie das schon?

©, Jnstttutlerisch ! ist nicht so schwer, und MM-
man 's erst kann, riesig lustig. Viel lustiger als
Volapük. Derjenige welcher war nämlich! Goethe,
schrecklicher Mensch, wegen dem Hab' ich! ieinmal
mcdwcre bekommen. Es ist aber auch gräßsild
sckßver, alle seine Aenitcr und Wurden im Kopf M
behalten, außer seinen vielen Werken. — W
rtef das Mädchen plötzlich lebhaft aus , „ich wollte
Sie ilinner fragen. Herr Friedrich, wie es mit
Ihrem Berufe steht?"- i

„Interessiert Sie denn das ', Fräul 'n ?" Es
wird ganz licht um ihn und in ihm, wie sie sagt!
„O, sehr! Ich : habe so oft daran gedacht."-

n,Wirklich," sagte er leise. —. iDft! — - Ä»
ihn und feinen Beruf.

.'. Gtwiß ! —'Wie steht es, brauchen Sie Bücher?"
„Ich bab' mir die notivendigen -gekauft.

acht Tacken war ich in der Lehrerbildilngsanjtalt
beiiil Herrn Direktor Gugkcr. Er war sehr lieh

und hat gesagt, wenn ich itticß
opcntMi out« Lernen lege, kann ich nächstes Jahr
die Aufnahmeprüfung für den zweiten Jahrgang
machlen Dann Hab' ich mir mehr zwei Jahre-
~ Ich wrne schon fest. . . von henke an werd' ich
aber noch Vieh viel lieber kernen . . ."

„Warum ?"- fragt Rita kindlich! neugierig.

LFortsetzung solst .s
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Die Folgen des Frühwinters
M dem für Mitte November von der Preisberichts¬

stelle des deutschen Landwirtschaftsrats heransge-
^benen Bericht heißt es u . a . :

Die deutsche Landwirtschaft ist von einer Kälte
MMgesucht worden , wie dies fett Menschongedenken
nicht mehr der Fall gewesen ist . Wurde in früheren
Zähren die rn der Reget nach milde Witterung des
Nchvemberdazu benutzt , die Hacksruchternte , soweit sie
im Oktober infolge von schwierigen Arbeiterverhalt-
nissen oder aus anderen Gründen nicht geborgen iver-
hcir könnte, zu beendigen und vor allem auch das
Vintergetreide , wenn auch verspätet , der Erde aiuu-
vrrtrauen , so hat ru diesem Jahre der bereits Anfang
November ansgetretene starke Frost 'dies vollständig
likchindert. Tue Schneedecke bol leider nicht überall
jn Deutschland den Saaten und den noch in der Erde
gebliebenen Hackfrüchten Schutz . Ter äutzerfre Nord-
oiim Deutschlands , besonders Ostpreußen und ' ein Teil
von Weftpreutzen haben wahrscheinlich unter Frost ge¬
litten, Verehrer Anfangs November sehr fiart anflrat
,vogegen Schnee erst , zwischen dem 9 . und 14 . Noo'
fiel. Die Schaden bestehen einmal darrn , da, ; die Win-
terjaat, welche auf Hackfrüchte, besonders Rüben , folgt
sehr oerfvatet oder überhaupt nicht mehr ansgeführt
werden ^ nn . Sodann können die Städte wegen der
Unmöglichkeit, bei per Kälte Kartoffeln zu verladen
nicht rechtzeitig versorgt werden . ’ Der Stand der
Staaten wird , soweit sie früh gesät und bereits aur-
qel-mfen sind , im allgemeinen als befriedigt anqe-
schen. , Mutz somit mnch der ungünstige Stand der
IlMdwirtschaft ichen Erzeugnis,e scheinbar ans die Un.
gunft der Wrttenmg zurückgeführt werden , jo liegt
todt  dt « .tiefere Ursache in den unsagbar traurigen
WeitsverhaltNiiien.

Tie Frage , ob die Bestellung der Wintersaat be¬
endet fit , haben nur 43 Prozent der Berichterstatter
mit „M beantwortet , dagegen 5 ? 'Prozent mit „ nein " ,
glicht weniger als 54 Prozent der ' Berichterstatter
melden, datz bisher die Winteraüssaat , besonders Wel-
M , rn gerkngerem <7n>sdnge skattgefnnoen Mte als
im Vorfahr , wahrend 46 Prozent berichten , dal ; sie den
gleichen Umfang habe . 40 Prozent der Berich erstattcr *
teil« mit , bä ); die Kartoffelernte geborgen lei . 66 Pro-
M ' dak srch bis M W Prozent der Ernte noch in der
Erde befinden , 5 .Prozent , da, ; die Hälfte noch nicht
geborgen ,ei. An , die Frage , welchen Prozentsatz der
Mtoftelernte der Frost vernichtet hätte , " antworten
Kt Pwzent der Berichterstatter, datz nichts, 28  Pro¬
zent, brtz bis 15 Prozent der Ernte und 8 Prozent
WB Mn Halste der Ernte dem Frost sinn Opfer
gefallen seren wahrend 22  Prozent Mitteilen , datz der
Krlust erlt spater sestgestellt werden tonnte.

Bezüglich der Ärbeitsverhältnifse teilen 63 Pro-
,M der Berichter,fetter mit , datz sie gleich geblieben
lb Prozent , datz sie besser geworden seien," dagegen
ltz Prozent das; sie sich noch schlechter gestaltet hätten.

- i? um ^ichlutz seien noch folgende Stimmungsbilder
Mdergegeben : Obcrschlesien c „ Infolge der schlechten
Mernng wollen die Arbeiter , die nur noch Über
schlechtes« lchu Hzeng und schlechte Kleidung verfügen , au,
lem Felde nicht mehr arbeiten . Die Laiidivrrtschast

2?e| e!l ^ cr  niedrigen Preise ihrer Erzeugnisse
ihre Arbeiter Nicht so bezahlen , wie die Industrie ."
Breslau . „ Die Alussichten auf eine Wintergetreide-
ernte für das nächste Jahr sind  geradezu kläglich . Noch

ist kaum eine Furche für den Frühling geackert. Falls
es vor .Weihnachten überhaupt noch tauen sollte , ivird
dann vor Nässe niemand aus den Acker gehen können ."
Provinz Sachsen : „ Es fehlen die polnischen A-rbeits-
tcäste . Die hiesigen Frauen können und woben keine
Rüben roden . Städtische Arbeitskräfte sind nicht zu
haben , auch untauglich und arbcitsunwiUlg . Der Ä!n-
ban von Hackfrüchten mutz für die Zukunft hier noch
mehr eingeschränkt werden . Bor . März wird Wohl 'kein
Ähusnehmen der Rüben möglich sein , ob es dann
noch lohnt , ist fraglich ." Holstein : „ Ungeheure Mengen
Kohl , etwa 15 000 'Waggons , sind , weil keine Wagen
zur Absnhr gestellt wurden , erfroren ." Niederbahern:
„Wenn von dem .Heer der Arbeitslosen in den Städten
bl'otz ein Teil sich für Vre Kartoffel - und Rübenernte zur
Verfügung gesiellt hätte , dann wären die Städte mit
Kartoffeln versorgt und nicht so viel Kartoswln und
Zuckerrüben , die wir so notwendig hätten , vom Frost
vernichtet prorden ."

Pfleget die Odstbäume
Nach der reichen Obsternte in diesem Jahre

und den hochgezahlten Preisen für Obst darf von
den Obstzüchtern erwartet werden , daß sie die
vorhandenen Obstöaumbestände in verständnis¬
voller Weise pflegen und auch Neuanlageu vor¬
nehmen . Bedenke die Mahnung des Sprichwortes:
„Pflanz einen Baum und pflege sein , er bringt
dirs ein !" Jeder Obstbaumzüchter soll einen Teil
der Einnahme ans der diesjährigen Ernte durch
Neupflanzungen wieder im Obstbaue anlegen.
Gutes Material ist in den heimischen Banm-
schitlen hinreichend vorhanden . Jetzt , wo die Feld --
arbeiten zum Teil ruhen , kommt die Zeit für den
Obstzü/chter seine Bäume zu beschneiden , zu reini¬
gen und zu düngen . Ter Schnitt  muß geschehen,
wenn sich der Baum in vollständiger Ruhe .be¬
findet . Ende Februar beginnt bereits der Sait-
st.iegi Nachstehende Regeln sind beim Schneiden der
Bäume zu beachten : 1 . Alles dürre .Holz muß be¬
seitigt werden . 2 . Aeste , welche nach der Erde
wachsen , müssen iveggenommen 'werden , da sie
das Pflügen und den Unterbau erschweren und
beim Tragen die Fruchte doch von unberufenen
Händen geerntet werden . 3 .. Aeste , welche quer in
die Krone wachsen , müssen äbgeschnitten werden,
da beim geringsten Windschlag , die Früchte der¬
selben doch abgeschlagen werden . 4.  Aus dem¬
selben Grunde muß von zwei Aesten , welche sich
kreuzen und reiben , der schwächere fallen . 5 . Was¬
serschößlinge , welche nicht zur Verjüngung der
Krone gebraucht werden , sowie alle Aeste , welche
nicht in die Form der Krone passen , auch alle
Ausschläge am Stamm und an den Wurzeln
müssen beseitigt werden . Das . Beschneiden der
Formbäume lasse man von Sachkundigen aus¬
führen . Beim Reinigen  der Obstbäume achte
man ganz besonders auf die Vernichtung der
Obstschädlings . Die Made des Obstwicklers (Obft --
wnrms ) und die Puppe des Blütenstechers lfber-
wintern in den Ritzen und Schuppen , der Rinde.

Um dreselben unschädlich zu machen , muß die
rauhe Rinde von Stamm .und Aesten abgekratzt
werden . Tie freiliegenden Maden und Puppen
werden alsdann ein Raub der Vögel . Zur Pflege
der Rinde empfiehlt sich noch das Kalten oder
ern Anstrich mrt 20prvzeniiger Lösung von Pflan-
zenKarbolineum , 4 Teile Wasser und 1 Te -l
Karbolineum . Auch die Blutlaus und den ge¬
fährlichen , Goldafter behandelt man mit dem¬
selben Mittel . Letzterer überwintert in den zu¬
sammengewickelten dürren Blättern welche an
den äußersten Spitzen der Obstbäume gleich kleinen
Fähnchen im Winde wehen . Diese Nester des
Goldafters müssen mit der Raupenschere wegge¬
nommen werden . Dünge  die Bäume nach oer
guten Obsternte kn diesem Jahre reichlich , denn die
kommende Obsternte ist erst dann möglich , wenn
dre Bäume wieder genügend Reservestofse gebildet
haben . Stallmist , Jauche , Kompost , Grabmvns-
hnb sind wertvolle Dünger für den Obstbanen-
vergiß aber auchl den künstlichen Dünger nicht'
Phosphorsäure , also Thomasmehl und Super¬
phosphat wirken besonders auf die Fruchtbarke - t
Stickstoff fördert das Wachstum und Kali gibt
gesundes , festes Holz . Bon diesen drei Dünge -,
stoffen stellt inan sich eine Mischung her , streut
auf jeden Meter Durchmesser etwa 2  Pfund und
gräbt den Dünger tief unter . I . o.
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mutet an wie heimliche Wunder aus innerstem Seeien-
kaud . Eine „Gudrun " in neuzeitlichem Gewände hat
Euppers gestaltet . Marte v. Hutten sucht mit ihren
seinen Erzählungen „ Die große Harmonie " stilles
Glüa zu gründen . Weh. Studienrat Dr . Hellinghaus
knetet Storms wertvollsten Novellenjchatz in zwei Bän¬
den . In Meschko's Kindergeschichtlein und Pages'
„Grotzmutters Jugendland " werden der Kinderwelt
Perlen geschenkt. Neue Biographien begegnen in Ko-
kumban und Theottista aus Bnzanz . Auch v. OverS
„Tagebuch meiner Mutter " und , .Ora et labora " zäklen
und wägen hiermit . Auch das re igiös gerechtete Schti 't-
tiiim empfiehlt sgch sn' ebenso gediegener als ausreichender
Vertretung . Bolle Gegenwart atmen Meinertz ' und
Sachers „ Deutschland und der Katholizismus " . Karl
Grat v. Hertling streikt durch ..Ein Jahr in der Reichs,
lanzlei " die Kulissengeheimnis ,t  des noch fortwrrkenden
Welttrauerspiels . Auf einen kunfrsinnig geschaffenen
„Herders Wochenkalender 1929 " fei beschließend hin-
gewiesen . Tie Herdersche Verlagsbuchhandlung zu
<; reiburg i . Br . versendet den „ Bücherschatz " unent¬
geltlich.

Bestellungen
nuf die „Rhein. Volkszeitnng " werden jederzeit
entgegengenommen bei der Post, bei sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle, Wies¬

baden, Friedrichstraße 36, Telefon 6030.

1

Von m  nunmehr im zweiunddreitzigstetr Jahrgänge
£ * » ert  illustrierten Familienzeitschrift „ Die Kath.
Welt ' findet uns der Verlag die ersten Hefte des neuen
Jahrganges zu . Wir müssen gestehen , trov der gan;
enorm gestiegenen tzerstellungskosten in der Verlag
auch letzt noch bemüht , für einen verhältnismäßig ge¬
ringen Betrag etwas coirklich Gediegenes zu bieten.
„Tie Kathoi . Welt " bietet einen so abivechslnngsreichen
und guten Inhalt , daß ihre Beliebtheit gewiß noch -n-
nehmen wird . Dabei ist sie eifrig bestrebt , alles fern

hüten , was int Familienkreis Anstotz erregen könnte.
Wirklich gute Romane und Novellen anerkannter
Schriftsteller , belehrende und unterhaltende Artikel ans
allen Gebieten des menschlichen Wissens , auch ivirklich
gute Gedickte bringt die „ Kathol . Welt " . „ Die Kathoi.
if ! ..erscheint im 'Berlage der Kongregation der
Pallottrner m Limburg a . d. L . und kostet vrerteliährlich

Ltgmr.  Jeden Monat ein stattliches Heft mit
vielen Bildern . Die Zeitschrift kann durch alle Buch¬
handlungen , die Post Und den Verlag bezogen werden.

Ein Buch ge schenk -um Weihnachtsfest ans
„Herders Bucherschatz " - der 1920er stellt sich ,chon
vor — verspricht einen glückhaften Wurf . Mtswahlstücke
aus veriungtem .Altbewährten ringen mit f. ncht-
oerhettzenden Neublüten der Literatur um das Geallen
beö Buchersrenndes . Tre Dörfler . Federer , Kiesgen.
Kümmel , Mohr , schwtt -Fiecht 'l , Svenssohn sind noch
immer ans der gaw -en Linie siegreich . Unter den
Erstlingen mag 8es Jesuitenpaters Schütz „ Roman
eines Missionars " der Zeitschrift „ Weltmission " , ioo
n  zuerst erschien. Tausende von Lesern geworben
haben . Werners Lehreriunenbuch „ In der Stille"

Kassauische Lanäesieonk
Hassaulsche Sporliosse

Wiesbaden,  Rheinstraße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassaulsche Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel-
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) u .208  Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungender Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mKündigungsfrist

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferneran Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots)
Vermietung verschließbarer Schrankiächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks
Einlösung fälliger Z;nsscheine.

lleMn-klWMcde LtaveKiclmMfllf
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg .-Bez . Wiesbaden und Casse

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17 600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen,
Direktion der Nassauischen Landesbank*

r ■Friedrichstraße 43, II.

F rau Joh.fTackmann
Spezial -Institut JlJL  Friedrichstr .43H

Moderne Gesichtspflege.
Beseitigt : Unschönen Teint , Falten , Gesichtsröte,
Doppelkinn. — Neubelebung und Füllung der
Gesichtshaut durch Bestrahlung , elektrische
Dampfbäder, elektrische Massage , Faradisation.

Anwendung von Rot- und Blaulicht.
Entfernung von Damenbart

durch Elektrolyse , garantiert narbenlos und
dauernd nach erfolgreichster und schnellster
Methode(Einfach-u.Vielfachpunkturnadel ),sowie
von Warzen , Leberflecken , und Muttermalen

ebenfalls durch Elektrolyse.
Künstliche Höhensonne

wird mit großem Erfolg angewandt bei : Haar¬
ausfall, Jucken , Röte der Kopfhaut . Schuppen¬
bildung, kreisfleckiger Kahlheit , vorzeitig . Haar¬
ergrauen . — Haarpflege nach ärztlicher Anord¬
nung. — Höhensonnebestrahlung für andere
Heilzwecke auch nach ärztlicher Vorschrift.

| Kostenl.Ratschläge . — Gewissenhafte Bedienung ,i
^ ** ßehandunlg nur für Damenu .Kinder —̂

Eine Probe
4 ist mehr wert als ein Vortrag.

Sie zeig) die Hauptsache , die

Qualität.
Jede Probe ist ein Sieg &

Erda!
Schwarz, gefb, braun , rotbraun

toftpnjlftiy: Werner$ Mertt,Maina

&&g*n 9 Caicwihe

Zigaretten
engl, und amerik . Helle Ware

Länder, u. versteuert in großen Posten
Großhandel in Tabaksabrikaten

' Moritzstraße7. - Fernspr. 681
_Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Umpressen
von Filz-, Velour-, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
f-JPTTPn h 17 in Zylinder und Filz werden
11CI I CUUULC als Damenhüte umgearbeitetals Damenhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleiehstrasse 11 , Telefon 3927.

Uorscliaß-Usrsü zu(Muden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20.

Tagesordnung dir
außerordentl.OeneraloerscRimlnng
am Sonntag , den 7. Dezember 1918, vormittags 11 Uhr
im großen Saal der Kasinogesellschaft , Friedrichstr .22.

1. Anderweitige Festsetzung der Grenze, welche bei Kreditge¬
währung an Mitglieder eingehalten werden soll;

d. Genehmigung der Beteiligung an der städtischen Siedlungs¬
gesellschaft mit einem Betrage von M. 10 000.—;

3. Satzungsänderungen;
4. Aenderung der Bestimmungen über die Gewährung von Ruhe-

gehalten ;
5. Abänderung der Firma;
6. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung an der außerordent¬
lichen Generalversammlung ein, deren Abhaltung mit Rücksicht
auf die Lichtsperre auf einen Sonntagvormittag festgesetzt ist.

Wiesbaden , den 26. November 1919.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden
E. G. m. b. H.

Schleücher Frey Strehmann Dr. Frankenbach Schneider.

eigen. Arbeit unt.Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leoncavallo - Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm Hüller
Kgl. Span. u. Luxemburg

Hof-Pianofabrik
Münster - U „ i „ * Oegratraße3. nUlilZ 1334

ü Asphalt-
I Ritt
M beste Qualität!
W Winter-
H Reform-Decken
W versch. Breiten
W A . Stritten

I Wiesbaden
B Walramstr. 18
W Telephon 2429.

MMW
Harmoniums
Rbeinstr . 52.

I Amerikanisoh©
MASGHIHEN - 0 ELB

fste . Raffinate u . Destillate

Hellgelbe
Masehinen - Petto , Auto - Oole

(Ia Prtedena - Qualitäten)
PH. HCH. MARX , WIESBADEN
Morltzstr . 21 Fernepr . 805/806 I

Gallensteine
werden schmerz-u.gefahrlos durch uns . „Beugamlt,

beseitigt.
Prospekt Nr. 119 mit vielen Dankschreiben gratis

Beutners & Co., Köln, Salierring 55.

Iaeilsbinden
filr alle vorkommenden Fälle fertigt nach Maß
„ r P - A . Sto <S8 Naehf.
Wiesbaden, Taunusstr. 2. — Weibl . Bedienung.

Tiieteolaos Karl Ziämmin
Marktstraße 12 Telephon 2256

empfiehlt sein reichhaltiges Lager ln

Tapeten , Spannstoffe
Wachstuche , Bohnerwachs^

Spielsachen!
Eisenbahnen , Dampfmaschinen
Dynamos,Motore und Grammopbone

kauft
Jimmermann, *•

Fernruf 3797
Komme sofort

auch nach auswärts
zum Reparieren von

Rolläden und Jalousien.
—. .,-TMj.-WerMe Metzger

Wiesbaden , Mauritiusplatz 3.

Pnssgndss WaHinadits-fieiilienk

Gummi-Mäntel
mit bestef Gummierung sind
in großer Auswahl vorrätig

für Dame loii Mm
P a Ai Stoss lacht.

Taunus st raßs 2. Telephon 227 u. 6527

Klubmöbel-
Spezialhaus

Ia Leder und Gobeline
erstklassige Verarbeitung.

Empfehlungenaus den ersten Kreisen.
Hch. Gerhardt , Mainz. Mombacherstr . 9, Tel . 261l
__ direkt hinter dem Hauptbahnhof.

Hühneraugen
©eburin hilft über Nacht. In harten Fällen 3 — 4
Jiacgte. Ei folg garantiert . Nachahmungen weife zurück.

Niederlage:
Schöheichsf-AVotheKe. Lcinaqasse ii.



Wir bieten billige
Kauf -Gelegenheiten

Beachten Sie unsere sehenswerte
Spielwaren -Ausstellung.

Leonhard Tiötz , M ainz

Ellenbogengasse 9 * WIESBADEN * 2736 Telefon 2736
Bringe meine Schneiderei , bekannt durch mäßige Preise,
gute Zutaten und tadellose Ausführung in empfehlende

Erinnerung.
Reichhaltiges Lager in gestreiften Hosen,

Meltons , Marengos und gemusterten Stoffen

Meine

von Damen-, Herren - und Kinder -Kleidern,
Vorhängen , Decken , Möbelstoffen, Teppichen,
Spitzen, Handschuhen , Uniformen etc . etc.

Wir liefern Reinigungs -Sachen wie vor dem
Kriege zuverlässig  und in kurzer Zeit

Färberei Gebr . Rover
Chemische Reinigungswerke
Läden in Wiesbaden:

Langgasse 12, Rheinstraße 56, Bismarck -Ring 33.
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Andreasmarkt!
Besuchen Sie Kuhn’s Schuhgeschäfte in nächster Nähe! Wiesbaden

Schöne Damenhausschuhe
Gelegenheitskauf .

Schöne Damenhausschuhe
Leder -Sohlen und Fleck . .

Tuch -Damenhausschuhe
22.75,15.—, 11.90, 10.85,9 .50, 8.50

Hübsche Weihnachtsgeschenke .. ■* q « .Brokat-Damenhausschuhe 12.40 ll . tfU

2.95
3.95
7.90

Warme Schnallenstiefel ^ . —»-
für Damen . . Paar 18.45 und 14 » i  ü

Warme Schnallenstiefel * vn
für Herren , Größe 40—46 . . lO . DU

Kinder Schnallenstiefel O cm
Größe 31-35 10.50,27-30 9.50,25 -26 O . OU

Klnder -Hausschuhe nn
Solange Vorrat 31-35 3.55, 27-30 ü . mU

Kalbspalt -Schulstiefel nn ——
Größe 31-35 43.75, Größe 27-33

Damenstiefel , Boxkalf 0  .
Stoffeinsatz . 31.80 u. Ö “» . 4U

Herrenstiefel , Ein Sortiment r»
Einzelpaare . 49.75 u. UO . UO

Rindleder -Arbeitsschuhe , Schaftenstiefel
für Landwirte und jeden Beruf.

Kuhns
Elegante Schuhwaren zeigen unsere Schaufenster:

• e Bleichstr . 11
Wellritzstr . 26

Meine geschätzte Kundschaft gestatte ich mir von der

(Siedet-Eröffnung
meiner während der Kriegsjahre notge¬

drungen geschlossen gehaltenen

Spezial-Samenhandlung
aller gangbaren Elite-Gemüse-, Blumen- und
landwirtschaftlichen Sämereien , Vogelfutter¬
saaten , Gartengeräte , Obstbaumschutzmittel

usw. ergebenst in Kenntnis zu setzen.
Sämtliche gangbaren Saaten werden in Kürze
von frischer Ernte in bekannten sörtenechten
hochkeimfähigen Qualitäten , größtenteils zu
weitaus billigeren Preisen als in den Kriegs¬

jahren , lieferbar sein und bitte ich
Interessenten , mein diesjähriges

Haupt -Preis -Verzeichnis
welches gegen Mitte Dezember postfrei zil-
gesandt werden wird , schon jetzt per Postkarte

verlangen zu wollen.

Carl Kämpf ,Mainz
Telephon 960 Samenhandlung KL Schölferstr . 4

• .
Vom Guten das Beste!

\ Wendolica - 7Ve!ss
: D . Fi . W r . S . TT ° r 86073
: Zuverlassigsier Japan-Weisslä ck

. für alle äusserenu.inneren An striche
Zu beziehen durch die Wiederverkäuferder

Lack - und Tarbenbranche.
beseitigen die durch

Senkung d. Fußgewölbes
verursachten Smerzen in
Füh-n und Beinen und
verhindern Bildung des

Plattfußes.

P.A. Stoß Rch'.,
Wiesbaden,

Taunusftratze 2.

Mt? Sauerstoff!
M. Buchh-

oder Verlag
Psychokratie, <Jäben>tr .l9I

(niiiiif fintier.
empfehlenswertesErzeugnis

sowie

Hühnttsytter
und sonstige Futtermittel für

Kleintierzucht empfiehlt
Samenhaus

A.Mollath,
nun Michelsberg 14,

Wiesbaden, — Tel. 2531.

Schmolz. Kokosfett
in kleinen Gebinden

Vollmilch
M -Use

prompt ab Lager lieferbar
empfeh en

M .Schneider, Mainz
Grebenstraße 26. Telefon 119 u . 526

-Palast Groß-wiesbaden
Helene Schäler 3»Orchester

. Humoristin Humor . Akrobaten
Das Tollste vom Tollen

DerbraveHermann
Burleske iu 3 Akten.

Kassenöffnung .6 Uhr , Anfang 7 Uhr . Billet-
Vorverkadf Cassel , Kirchgas .se 54.

Am '4. u . 5. Dez . : Keine Vorstellung.
Grosser BalS.

Der große Saal des

Paulinenschlötzchens
, wird mit oder ohne Nebenriiume für

Konzerte, Dortrage , Bälle
und sonstige Bereinsfestlichkelten mietweise abgegeben.
Anfragen sind zu richten an die

Städtische Kurverwaltung.

Telefon ,028
Wiesbaden Webergasse 37

Simplicissimus
Künstlerspiele

5. Uhr Tee mit Elite -Tanz — 6 Uhr Cabaret

AMERICAN BAR
Künstler -Musik

GOETHE - STUBE
Vornehmes Weinhaus im Biedermeierstil

Auserlesene Weine , Feinkostküche.

Sehenswürdigkeit.

«vs/ss - ,« oa

Wiesbaden
bringt für die Tage des

Andreasmarktes
seine Restaurations - u . Kaffeeräume

in empfehlende Erinnerung.
Elite - Konzert

der verstärkten Hauskapelle Alban.
Diners — Soupers.

Um rechtzeitige Vorbestellung der Tische
wird höfl . gebeten.

DIE DIREKTION.

Kieider >Ves*kauf V
Herren -,Knaben -, Jünglings -Ulster , eieg . Hosen
darunter Arbeits -, Schüler und Leibhosen’
einzelne Westen , 1 Posten prima Damen - ’
rocke schwarz , blau u. farbig , Friedens¬
ware . Gute Stoffe für Anzüge , Paletots,

Hosen und Damenmäntel billigst bei
Jean Stiep ;Faulbrunnenstr.9,Laden

Taunus -Hotel
Wiesbaden Rheinstraße

Im Restaurant und Kaffee
alltäglich von 4 bis 10 Uhr
KONZERT
der Künstlerkapelle Alban

DINERS SOUPERS

Bestgepflegte Getränke

Neuer Besitzer : G. P ä t z o 1d
Inhaber d. Palast -Hotel Wilhelmshof in Köln

Kurhaus Wiesbaden
Nächstes

Wlus -,Allzeit
Donnerstag , den 4. Dezember,

6 Uf)t abends.
Solistin: Frieda Kwast -Hodapp (Klavier).
I .Brahms : Klavierkonzert, D-moll; F .Schubert:

Symphonie Nr. 5, B - dnr.
Städtische Kurvermaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag,  if . Dezember, nachmittags 3.30 Uhr!

Wbonnements - Konzert  des Städtischen Kür-
Orchesters. Leitung : Konzernnstr . W. Wolf. 1. Ouver¬
türe „Das eherne Pferd " (Auber). ‘2. symplMic.
F -dur Mozart ). 3. Erste Finale aus Lohengrin"
•CT ' ~
P^Wagner). 4. Donauwellen , Walzer (Fvanovic, ..
Lolvnäie (Svendsen ). b.  Ouvertüre zu „ Figaros yoch-

jeit " Mozart ). V. Fantasie aus „Fidelro " Beet¬
hoven!. rst Aibends 7.30 Uhr : Abonnements Konzert
des Städtischen Äuwrchesters . Leitung : W. Wolf, Kon¬
zertmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Si petais rvL
(Adam). Sr, Entr 'acte und Quartett aus - der Oper
„Martha " (Flowtv ). 3. .Mondnacht aas der MM,
Walzer (Fetras ). 4, Serenade (Braga ). \6'. Fest-
Ouvertüre (Leutner ). 6. Waldcsflüstern (Ezibulw>
'(. Fantasie aus der Oper „Faust" (Mumrd).

Nassamschez Landertheater
Dienstag,  2 . Dezember, abends um 6 ßh1-

Ab. A : Der Kreisch»«. Romantische Oper ln drei
Alten von Friedrich Kind. Musik von Earl Man»
von Weber. — Personen : Oktolar , böhmischer Fürst.
R . Geijse-Winkel. Lun », fürstlicher Erbsörster : o-
Mechler. — Agathe , seine Tochter : £>. Müller -Rudolp»
vom Stadttheater in Dortnrund als Gast. — Aenna-eu,
eine imtge Anverwandte : Th . Müller -Reichel. ~~
Kaspar, erster : Max , zweiter Fägerburschx : Ai. '-'i'osW-
wicz: F . Scherer . — ,.Samiel , der schwarze ^ ager-
W. Zollin . — Kilian , ein reicher Bauer : H. Schorn. ^
Eilt Eremit : A . K'ipms . Eine Bräntfungser : v-
Huber. — Ende nach 9 »Ihr.

Mittwoch , b Uhr, Asb. B : Wallensteins Tod. Jtj
Donnerstag , 5 Uhr, Ao. C : Lohengrin.
Freitag , 6.30 Uhr : M . T : Phgmalion.
Samstag , 6.30 Uhr, Ab . A : Tiefland.
Sonntag , nachm. 2 Uhr, ber ausgeh. Ab. Zum 7W

der Orchester-Witwen - und Waiien -UrterstüstiE
lasse: Das Dreimäderlhaps . Mittlere Opernpua-

Sonntag , übends 77Uhr, Ab. E : Der Troubadour . U

Residenz-Theater
Dienstag,  2 . Dezember, abends um 7

Gastspiel E . Rose» : Tre lnstrgc Witwe . Opcrttie .Z
hm Alten von i>. Aieoit und L. Stein . Mujrt
F . Lehar . — Ende 9.30 Uhr.

llhri

Mittwoch , 7 Uhr Die geschiedene Frau.
Donnerstag , 7 Uhr : Die Försterchristi.
Freitag , ( Uhr : Ei » Walzertraum.
Samstag, nachm. 3. Uhr: Hansel und Gvetel,
Samstag, 7 Uhr: Der Bogelhändler.

IluilIli-Uieiilek̂L ^ fs' ^ A^ «-'
Nur kurze Zeit! „Der rätselhafte Kl# .
Detektiv -Abenteuer in 5 Akten . In der HauP trü.L
Harry  P i e 1 . „Zepherin hat ein Duei

kleine Humoreske . ^

RammetllchSsplüle
Neues französisches Programm jn deutscher
französischer Aufschrift!  Elaksr
Detektivdrama in 4 Akten . •— Schlagende W»

Drama aus dem Bergmannsleben in 4 Akten-
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